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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein für die 
Drehbearbeitung geeignetes Kombinationswerk-
zeug, an dem während der Bearbeitung sowie dem 
Bohren, (Gewindeschneiden), Fräsen und Stirnfrä-
sen ein Werkzeug befestigt und gehalten ist und wo-
bei ein Werkzeug während der Bearbeitung in Rotati-
on versetzt wird.
[0002] Bei einem bekannten herkömmlichen Kombi-
nationswerkzeug können mehrere Einsätze an das 
obere Ende des an sich stangenförmigen Werkzeugs 
angebracht sein. Mit Hilfe eines solchen Kombinati-
onswerkzeugs wird die Werkstückoberfläche im fi-
xierten Zustand mit dem Einsatz am oberen Ende ge-
fräst, indem das Kombinationswerkzeug entspre-
chend der Bearbeitungsvorgabe rotiert wird, und es 
erfolgt eine Drehbearbeitung durch den Einsatz am 
oberen Ende durch Rotieren eines Werkstücks in ei-
nen Zustand, in dem das Kombinationswerkzeug fi-
xiert und gehalten wird.
[0003] In den letzten Jahren haben sich Formge-
bungsverfahren, die mit einer Werkzeugmaschine 
durchzuführen sind, beispielsweise die Drehbearbei-
tung, zu kombinierten, fortgeschrittenen Verfahren 
entwickelt. Durch die Entwicklung einer Werkzeug-
maschine, die mit einem Werkzeug in der Lage ist, 
eine Bearbeitung vorzunehmen, aber auch zu drehen 
und zu bohren (gewindeschneiden) (unter dem in der 
vorliegenden Beschreibung vorkommenden Begriff 
„Bohren" ist auch „Gewindeschneiden" zu verste-
hen), soll das eingangs erwähnte Kombinationswerk-
zeug weiterentwickelt werden.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, 
unter Berücksichtigung der eingangs genannten Um-
stände, ein Kombinationswerkzeug zu schaffen, mit 
dem zwei Bearbeitungsarten, nämlich eine Drehbe-
arbeitung und eine Rotationsbearbeitung, mit einer 
Bohrmaschine (einem Gewindeschneider), einer Frä-
se und einer Stirnfräse, mit einem einzigen Werkzeug 
durchgeführt werden können. Diese Aufgabe wird 
durch das Kombinationswerkzeug nach Anspruch 1 
gelöst.
[0005] Beide Bearbeitungsarten, nämlich die Dreh-
bearbeitung und die Rotationsbearbeitung mit einer 
Bohrmaschine (Gewindeschneider), können durch 
das Werkzeug zur Drehbearbeitung und das geplan-
te rotierende Werkzeug mit einem Werkzeug durch-
geführt werden, so dass die vorliegende Erfindung in 
den jüngsten fortgeschrittenen Bearbeitungsverfah-
ren angewendet und die Bearbeitungsleistung ge-
steigert werden kann.
[0006] Das Ausführungsbeispiel nach Anspruch 2 
ist ein Kombinationswerkzeug, das dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass das geplante rotierende Werkzeug 
in Richtung der Achsenmitte des Grundkörpers mit 
Bezug auf diesen fixiert ist.
[0007] Nach dem Ausführungsbeispiel nach An-
spruch 2 kann das Kombinationswerkzeug einen ein-
fachen Aufbau aufweisen.

[0008] In der Ausführungsform nach Anspruch 3 ist 
das Kombinationswerkzeug dadurch gekennzeich-
net, dass das geplante rotierende Werkzeug so vor-
gesehen ist, dass es sich in Richtung der Achsenmit-
te des Grundkörpers mit Bezug auf diesen bewegt.
[0009] In der Ausführungsform nach Anspruch 3 
kann das geplante rotierende Werkzeug in Richtung 
der Achsenmitte bewegt werden. Somit kann das ge-
plante rotierende Werkzeug in die Stellung eingezo-
gen werden, in der es den mit dem Drehwerkzeug 
durchgeführten Bearbeitungsvorgang nicht behin-
dert, so dass die Drehbearbeitung reibungslos durch-
geführt werden kann.
[0010] Die Ausführungsform nach Anspruch 4 ent-
spricht dem Kombinationswerkzeug nach Anspruch 
3, ist aber weiterhin dadurch gekennzeichnet, dass 
es ein am Grundkörper vorgesehenes Mittel für den 
Bewegungsantrieb des geplanten rotierenden Werk-
zeugs umfasst, wobei dieses Mittel für den Bewe-
gungsantrieb das geplante rotierende Werkzeug in 
Richtung der Achsenmitte dadurch bewegt und an-
treibt, dass es ein Fluid antreibt, welches von der 
Werkzeughalterseite her zugeführt wird.
[0011] In der Ausführungsform nach Anspruch 4 
kann das geplante rotierende Werkzeug von der 
Werkzeughalterseite aus angetrieben werden; dabei 
kann der Aufbau des Kombinationswerkzeugs ein-
fach gestaltet sein.
[0012] In der Ausführungsform nach Anspruch 5 ist 
das Kombinationswerkzeug dadurch gekennzeich-
net, dass das geplante rotierende Werkzeug eine 
Bohrmaschine, ein Gewindeschneider, eine Fräse 
oder eine Stirnfräse ist.
[0013] In der Ausführungsform nach Anspruch 5 
können verschiedene Arten von rotierenden Werk-
zeugen verwendet werden; dann sind auch verschie-
dene Bearbeitungsvorgänge möglich.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0014] Fig. 1 zeigt ein Beispiel eines erfindungsge-
mäßen Kombinationswerkzeugs.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSFORM

[0015] Das auch Multi-Werkzeug genannte Kombi-
nationswerkzeug 1 hat einen in der Fig. 1 dargestell-
ten Werkzeughalter 2. Der Werkzeughalter 2 hat ei-
nen Grundkörper 3, der insgesamt zylindrisch ge-
formt ist. In der Figur ist rechts vom Grundkörper 3
ein ringförmiger Werkzeughalterschlitz 5 zum Aus-
wechseln eines automatischen Werkzeugs einge-
bracht. In der Figur ist rechts vom Werkzeughal-
terschlitz 5 ein konisch zulaufender Schaft 6 ausge-
bildet.
[0016] Eine Bohrung 3a ist in den Grundkörper 3 in 
Richtung des auch Achsenmitte CT genannten Rota-
tionszentrums CT des Grundkörpers 3 eingebracht. 
Rechterhand in der Figur weist die Bohrung 3a ein 
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zur Zufuhr von Betriebsöl vorgesehenes Teil 3b mit 
einem Durchmesser D1, einen links vom zur Zufuhr 
von Betriebsöl vorgesehenen Teil 3b koaxial ausge-
bildeten Zylinder zur Aufnahme des Körpers des 
Werkzeughalters 3c mit einem Durchmesser D2, wo-
bei D2 kleiner ist als D1, und einen links vom Zylinder 
zur Aufnahme des Körpers des Werkzeughalters 3c
koaxial ausgebildeten Führungsteil 3d mit einem 
Durchmesser D3, wobei D3 kleiner ist als D2, auf.
[0017] Eine verschieblich gelagerte Haltevorrich-
tung 7 ist in den Zylinder zur Aufnahme des Körpers 
des Werkzeughalters 3c eingeführt und ist frei in 
Richtung des Rotationszentrums CT des Kombinati-
onswerkzeugs 1, das heißt in die durch die Pfeile A 
und B angedeutete Richtung, verschiebbar. Wie in 
der Figur zu sehen ist, ist im rechten Randteil der ver-
schieblich gelagerten Haltevorrichtung 7 ein in der 
Form eines kreisförmigen Ringes ausgebildetes ver-
schieblich gelagertes Kontaktteil 7a vorgesehen, das 
in die durch die Pfeile A und B angedeutete Richtung 
auf der Wandfläche des Zylinders zur Aufnahme des 
Körpers des Werkzeughalters 3c frei verschieblich 
gelagert ist. Zwischen dem verschieblich gelagerten 
Kontaktteil 7a der verschieblich gelagerten Haltevor-
richtung 7 und einer Seitenwand 3e des Zylinders zur 
Aufnahme des Körpers des Werkzeughalters 3c ist 
eine Schraubenfeder 9 vorgesehen, die im zusam-
mengedrückten Zustand den Umfang der verschieb-
lich gelagerten Haltevorrichtung 7 abdeckt. Die 
Schraubenfeder 9 spannt die verschieblich gelagerte 
Haltevorrichtung 7 immer in die durch den Pfeil B an-
gedeutete Richtung vor.
[0018] Im oberen Endbereich der verschieblich ge-
lagerten Haltevorrichtung 7 ist ein Werzeugmontage-
teil 7b in das Führungsteil 3d eingesetzt. Eine ein 
Werkzeug aufnehmende Bohrung 7c ist im Werk-
zeugmontageteil 7b in Richtung des Rotationszent-
rums CT des Kombinationswerkzeugs eingebracht. 
Das obere Ende der ein Werkzeug aufnehmenden 
Bohrung 7c ist zur Aufnahme des oberen Endbe-
reichs der verschieblich gelagerten Haltevorrichtung 
7, das heißt des oberen Endbereichs des Werkzeug-
halters 2, offen. Ein geplantes rotierendes Werkzeug 
10, welches ein Werkzeug zur Bearbeitung eines 
Werkstücks durch Rotation des Werkzeugs selbst ist, 
wie zum Beispiel eine Bohrmaschine (auch ein Ge-
windeschneider wie oben erwähnt), eine Fräse und 
eine Stirnfräse, ist über fixierte Schrauben 11, 11 be-
festigbar und lösbar in der ein Werkzeug aufnehmen-
den Bohrung 7c montiert. Das Rotationszentrum CT1 
des geplanten rotierenden Werkzeugs 10 entspricht 
dem Rotationszentrum CT des Grundkörpers 3 des 
Werkzeughalters 2, d.h. dem Rotationszentrum des 
Werkzeughalters 2.
[0019] Am äußeren umlaufenden Rand des Werk-
zeugmontageteils 7b ist eine in die durch die Pfeile A 
und B angedeutete Richtung verlaufende Keilnut 7d
gebildet. Ein in den Grundkörper 3 eingreifender Keil 
12 ist mit der Keilnut 7d vorgesehen, so dass sein 
oberer Endbereich eingeführt und in Eingriff gebracht 

ist.
[0020] Weiterhin ist am äußeren umlaufenden Rand 
des Grundkörpers 3 ein durchgehender Aufnahme-
schlitz für das spanende Werkzeug 3f vorgesehen. 
Ein spanendes Werkzeug 13, das ein bekanntes 
Drehwerkzeug ist, ist befestigbar und lösbar über ei-
nen nicht dargestellten Befestigungsbolzen am Auf-
nahmeschlitz für das spanende Werkzeug 3f mon-
tiert. Ein Einsatz 13a ist im oberen Endbereich des 
spanenden Werkzeugs 13 derart montiert, dass eine 
vorbestimmte Menge X1 eines oberen Endes 13b
des Einsatzes 13a in Bezug auf eine äußere Um-
fangsfläche 3g des Grundkörpers 3 nach außen ragt 
(oben in der Fig.). Weiterhin ist das obere Ende 13b
des Einsatzes 13a derart montiert, dass dieses um 
eine vorbestimmte Menge X2 links in der Fig. über ei-
nen linkerhand in der Figur befindlichen oberen End-
bereich 3h des Grundkörpers 3 hinausragt.
[0021] Das Kombinationswerkzeug 1 hat den oben 
erwähnten Aufbau. Zur Durchführung eines Drehbe-
arbeitungsvorgangs unter Verwendung des Kombi-
nationswerkzeugs 1 wird das Kombinationswerkzeug 
1 über den Kegel 6 auf den Werkzeughalter, bei-
spielsweise eine nicht dargestellte Werkzeugauflage 
einer Werkzeugmaschine, montiert. Der Werkzeug-
halter kann das Kombinationswerkzeug 1 in einer 
vorbestimmten Winkelposition zum Rotationszent-
rum CT befestigen und halten sowie das Kombinati-
onswerkzeug 1 um das Rotationszentrum CT rotie-
ren und antreiben. Zur Durchführung der Drehbear-
beitung mit dem Kombinationswerkzeug 1 wird das 
Kombinationswerkzeug 1 derart in einer vorbestimm-
ten Winkelposition zum Rotationszentrum CT befes-
tigt und gehalten, dass der Einsatz 13a des spanen-
den Werkzeugs 13 des Kombinationswerkzeugs 1
dem zu spanenden Teil eines Werkstücks 15 zuge-
wandt ist, das einer Drehbearbeitung unterzogen 
wird. In einem solchen Zustand wird die Bearbeitung 
durchgeführt, indem das spanende Werkzeug 13 des 
Kombinationswerkzeugs 1 relativ zu dem Werkstück 
15 bewegt und angetrieben wird, wobei sich das 
Werkstück 15 in einem in die durch die Pfeile A und 
B und in die durch die Pfeile C und D angedeuteten 
Richtungen rotierenden Zustand befindet, so dass 
das Werkstück 15 das obere Ende 13b des Einsatzes 
13a berührt.
[0022] Durch die Federkraft der Schraubenfeder 9
in die durch Pfeil B angedeutete Richtung bewegt, 
befindet sich die verschieblich gelagerte Haltevor-
richtung 7, auf der das geplante rotierende Werkzeug 
10 montiert ist, nun in einer eingezogenen Stellung, 
und es wird ein oberes Ende 10a des vorspringenden 
rotierenden Werkzeugs 10 in eine eingezogene Stel-
lung RP eingezogen, wobei eine vorbestimmte Men-
ge X3 < X2 anstelle des oberen Endbereichs 3h des 
Grundkörpers 3 links in der Figur herausragt. In die-
sem Zustand ist es das obere Ende 10a des geplan-
ten rotierenden Werkzeugs 10 rechts in der Figur, 
das in der eingezogenen Stellung ist, und nicht das 
obere Ende 13b des spanenden Werkzeugs 13 zur 
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Drehbearbeitung. Dann erfolgt die Bearbeitung durch 
das spanende Werkzeug 13 reibungslos, ohne dass 
es dabei während der Drehbearbeitung durch das 
spanende Werkzeug 13 zu einer Behinderung durch 
das vorspringende rotierende Werkzeug 10 kommt.
[0023] Dann wird, zur Bildung einer Bohrung und ei-
ner Schraube an einer Stirnfläche 15a des Werk-
stücks 15 mit Hilfe des geplanten rotierenden Werk-
zeugs 10 Betriebsöl 16, beispielsweise ein Kühlmit-
tel, vom Betriebsöl zuführenden Teil 3b des Grund-
körpers 3 über die Werkzeugauflage, auf der das 
Kombinationswerkzeug 1 montiert ist, zugeführt. 
Dann wird der verschieblich gelagerte Halter Halter 7
durch das vom Betriebsöl zuführenden Teil 3b zuge-
führte Betriebsöl 16 entgegen der Kraft der Schrau-
benfeder 9 in die durch Pfeil A angedeutete Richtung 
gedrückt und bewegt, und das an der verschieblich 
gelagerten Haltevorrichtung 7 montierte, geplante ro-
tierende Werkzeug 10 wird auch in die durch Pfeil A 
angedeutete Richtung bewegt und angetrieben, wo-
bei die Rotation durch die Keilnut 7d und den Keil 12
eingeschränkt ist.
[0024] Dann wird das obere Ende 10a des geplan-
ten rotierenden Werkzeugs 10 um eine vorbestimmte 
Länge L1 in die durch Pfeil A angedeutete Richtung 
aus der zuvor eingezogenen Stellung RP ausgefah-
ren und bewegt und in eine Bearbeitungsstellung MP 
gebracht. In diesem Zustand ist es das obere Ende 
10a des geplanten rotierenden Werkzeugs 10, das 
linkerhand in der Figur vorspringt, und nicht das obe-
re Ende 13b des Einsatzes 13a eines spanenden 
Werkzeugs 13.
[0025] In diesem Zustand wird der Werkzeughalter 
2 um eine vorbestimmte Rotationszahl um das Rota-
tionszentrum CT gedreht, indem eine geeignete An-
triebseinheit einer Werkzeugauflage angetrieben 
wird, und wird das obere Ende 10a des geplanten ro-
tierenden Werkzeugs 10 der Stirnseite 15a des 
Werkstücks 15 zugewandt. In diesem Zustand wird 
die bohrende/Gewinde schneidende Bearbeitung 
(oder Fräsbearbeitung) an der Stirnseite 15a des 
Werkstücks 15 vorgenommen, wobei das geplante 
rotierende Werkzeug 10 durch Bewegen des Kombi-
nationswerkzeugs 1 in die durch den Pfeil A ange-
deutete Richtung, d.h. relativ zur Richtung des Werk-
stücks 15, in einen rotierenden Zustand versetzt wird.
[0026] Dabei ist es, wie eingangs bereits erläutert, 
das obere Ende 10a des geplanten rotierenden 
Werkzeugs 10, das linkerhand in der Figur vorspringt 
und nicht das obere Ende 13b des Einsatzes 13a des 
spanenden Werkzeugs 13. Dann kann die Bearbei-
tung durch das vorspringende rotierende Werkzeug 
10 reibungslos erfolgen, ohne dass das spanende 
Werkzeug 13 die Bearbeitung des Werkstücks 15 mit 
dem vorspringenden rotierenden Werkzeug 10 be-
einträchtigt.
[0027] Das weiter oben erwähnte Ausführungsbei-
spiel bezieht sich auf den Fall, in dem vorgesehen ist, 
dass das herausragende rotierende Werkzeug 10 in 
die Richtung des Rotationszentrums CT relativ zum 

Werkzeughalter 2 frei vorspringen kann. Das geplan-
te rotierende Werkzeug 10 ist nicht immer so ausge-
bildet, dass es frei vorspringt, es kann auch mit Be-
zug auf den Grundkörper 3 des Werkzeughalters 2
feststehend sein.
[0028] Das geplante rotierende Werkzeug 10 kann 
ein Werkzeug sein, beispielsweise neben einer Bohr-
maschine/eines Gewindeschneiders eine Fräse, so-
lange es so montiert ist, dass das Rotationszentrum 
CT, das das Rotationszentrum der Werkzeughalters 
2 ist, mit der Achsenmitte CT1 übereinstimmt, und die 
Rotationsbearbeitung zur Bearbeitung eines Werk-
stücks dadurch erfolgt, dass das Werkzeug selbst zu-
sammen mit dem Werkzeughalter 2 rotiert wird.
[0029] Die vorliegende Erfindung wurde anhand der 
oben genannten Ausführungsbeispiele erläutert. Die 
in der vorliegenden Beschreibung beschriebenen 
Ausführungsformen haben beispielhaften Charakter 
und sind nicht als abschließende Aufzählung zu ver-
stehen. Der Schutzumfang der Erfindung wird durch 
die beiliegenden Ansprüche definiert und wird in kei-
ner Weise durch die Beschreibung der spezifischen 
Ausführungsform beschränkt. Somit umfasst die vor-
liegende Erfindung auch alle Änderungen und Umge-
staltungen, sofern diese unter den Schutzumfang der 
Ansprüche fallen.

Patentansprüche

1.  Kombinationswerkzeug zur lösbaren Montage 
umfassend:  
– einen Werkzeughalter (2), der einen Grundkörper 
(3) mit einem Rotationszentrum (CT) aufweist,  
– ein Drehwerkzeug (13) zum Drehen, das an einem 
äußeren Umfang des Grundkörpers (3) vorgesehen 
ist, und  
– ein geplantes rotierendes Werkzeug (10), das am 
Rotationszentrum (CT) des Grundkörpers (3) derart 
vorgesehen ist, dass das Werkzeug durch Rotieren 
wahlweise für die Drehbearbeitung mit dem Dreh-
werkzeug (13) oder für die Rotationsbearbeitung mit 
dem geplanten Werkzeug (10) eingesetzt werden 
kann.

2.  Kombinationswerkzeug nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das geplante rotierende 
Werkzeug (10) in Richtung des Rotationszentrums 
(CT) angeordnet und am Grundkörper (3) befestigt 
ist.

3.  Kombinationswerkzeug nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das geplante rotierende 
Werkzeug (10) in Richtung des Rotationszentrums 
(CT) verschieblich angeordnet ist.

4.  Kombinationswerkzeug nach Anspruch 3, wei-
terhin umfassend ein Mittel für den Bewegungsan-
trieb des geplanten rotierenden Werkzeugs (10), wo-
bei das Mittel für den Bewegungsantrieb am Grund-
körper (3) angeordnet ist und das geplante rotierende 
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Werkzeug (10) in Richtung des Rotationszentrums 
(CT) dadurch bewegt und antreibt, dass es ein Fluid 
antreibt, welches von der Werkzeughalterseite her 
zugeführt wird.

5.  Kombinationswerkzeug nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das geplante rotierende 
Werkzeug (10) eine Bohrmaschine, ein Gewinde-
schneider, eine Fräse oder eine Stirnfräse ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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